
 

Regelungen für Schulen ab dem 18. 
August 2021 
Das neue Schuljahr 2021/22 wird mit voller Präsenz unter Beibehaltung der 
strengen Vorgaben für die Hygiene und den Infektionsschutz starten. Das 
Ziel: Achtsam sein und alles dafür tun, dass Präsenzunterricht stattfindet. 
Um es den Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, schon bald wieder an die 
schulische Normalität der Zeit vor Corona anknüpfen zu können, bedarf es in den 
ersten Tagen des Schuljahres vor allem dreierlei: Der emotionalen und psychosozialen 
Unterstützung der einzelnen Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, der 
Förderung des sozialen Miteinanders sowie der Entwicklung der Lernfreude. Nicht nur, 
aber insbesondere für Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung an Förderschulen und im Gemeinsamen Lernen sind hier in 
besonderem Maße die persönlichen, direkten Kontakte zu den Lehrkräften und den 
Mitschülerinnen und -schülern von Bedeutung. Dies gilt insbesondere, um sich in einen 
geregelten Schul- und Lernalltag einzufinden und die vertrauten Lern- und 
Arbeitsformen – auch mit ganzheitlich ausgerichteten Zugängen – zu aktivieren. 

Die fünf wichtigsten Regelungen dabei sind: 

1. Alle Schülerinnen und Schüler nehmen am Präsenzunterricht teil. Der 
Unterricht wird in allen Fächern nach Stundentafel in vollem Umfang erteilt. 
  

2. Die gemeinsam mit den kommunalen Spitzenverbänden, dem 
Gesundheitsministerium und der Unfallkasse NRW erarbeiteten Vorgaben für 
die Hygiene und den Infektionsschutz gelten fort. Sie haben sich bewährt und 
bieten einen zusätzlichen Schutz für alle am Schulleben Beteiligten. 
  

3. Die Testungen zweimal pro Woche werden fortgesetzt. Personen mit 
nachgewiesen vollständigem Impfschutz müssen nicht getestet werden. In den 
Grundschulen und Förderschulen sowie weiteren Schulen mit Primarstufe 
kommen wie bisher die PCR-basierten Lolli-Tests zum Einsatz, in den 
weiterführenden Schulen die Antigen-Selbsttests. 
 

4. Auch im neuen Schuljahr gilt zunächst die Pflicht zum Tragen einer 
medizinischen Maske im Innenbereich der Schulen, nicht dagegen im Freien. 
Die Notwendigkeit dieser Maskenpflicht wird aber nach den Sommerferien 
vom ersten Tag an im Lichte des Infektionsgeschehens und danach weiterhin 
regelmäßig überprüft. 
  

5. Veranstaltungen zur Einschulung oder Aufnahme in die weiterführende Schule 
sind möglich. Es gelten die gegenwärtig für Abschlussveranstaltungen und 
Zeugnisübergaben geltenden Regeln entsprechend. 
  

Als rechtliches Fundament für diese grundsätzlichen Regelungen wird die Corona-
Betreuungsverordnung rechtzeitig zum Schuljahresbeginn die erforderlichen 
Vorgaben enthalten. 



 
Umgang mit Risikokontakten 
 
Bei einem Coronafall in der Klasse gelten die direkten Sitznachbarinnen und 
Sitznachbarn der infizierten Person (davor, dahinter, rechts und links) sowie Lehrkräfte 
und weiteres Schulpersonal, die in engem Kontakt standen als „enge 
Kontaktpersonen“. Diese Personen haben sich auf Anordnung in eine 14-tägige 
Quarantäne zu begeben. Vollständig geimpfte symptomlose Kontaktpersonen sind 
grundsätzlich von Quarantäneregelungen ausgenommen, soweit die entsprechenden 
aktuellen Empfehlungen des RKI dies vorsehen. 
 
Von einer Einstufung als enge Kontaktpersonen der anderen Schülerinnen und 
Schüler der Klasse sollte hingegen abgesehen werden, wenn Schülerinnen und 
Schüler sowie Lehrkräfte während des Unterrichts einen Mund-Nasen-Schutz oder 
eine Mund-Nase-Bedeckung korrekt getragen haben, alle anderen empfohlenen 
Standard-Maßnahmen inklusive korrekter Lüftung eingehalten und 
Abstandsregelungen während des Unterrichts für kumulativ nicht länger als 15 Minuten 
unterbrochen wurden. 
 

Im Falle eines positiven PCR-Pool-Testergebnisses oder eines positiven Corona-

Selbsttests bei Schultestungen erfolgt umgehend eine Absonderung der betroffenen 

Personen bis zum Erhalt eines negativen Ergebnisses mittels individuellem PCR-Test. 

Liegt ein solches vor, ist für diese Personen eine Teilnahme am Präsenzunterricht, 

sonstigen verpflichtenden Schulveranstaltungen oder an Betreuungsangeboten 

grundsätzlich wieder möglich, sofern diese Person nicht durch das Gesundheitsamt 

als enge Kontaktperson eingestuft wurde. 

 

Luftfilter 

Das Land stellt den Schulträgern und weiteren Trägern für mobile Luftfiltergeräte 

sowie für einfache bauliche Instandsetzungs- oder Umrüstmaßnahmen an 

Fensteranlagen einschließlich einfacher Zu- und Abluftanlagen insgesamt bis zu 90,4 

Mio. Euro für Schulen und Einrichtungen der Kindertagesbetreuung zur Verfügung. 

Voraussetzung hierfür ist, dass der Bund mit den Ländern eine entsprechende 

Vereinbarung abschließt. Mit diesen Mitteln können gezielt Räumlichkeiten mit 

mobilen Luftfilteranlagen ausgestattet werden, die nur über eine eingeschränkte 

Lüftungsmöglichkeit (keine sog. Raumlufttechnische Anlage vorhanden, Fenster 

nur kippbar oder Lüftungsklappen mit minimalem Querschnitt) verfügen. Einfache 

bauliche Instandsetzungs- oder Umrüstungsmaßnahmen an Fensteranlagen können 

ebenfalls finanziert werden. Weiterhin ist zu beachten, dass Luftfiltergeräte nicht die 

geltenden AHA-L-Maßnahmen ersetzen 

(https://www.umweltbundesamt.de/themen/lueftung-lueftungsanlagen-mobile-

luftreiniger-an). 
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